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- Doppelwand und Dauerkarte

Doppelwand
und
Dauerkarte

Okay, fürs „Kino“ zu Hause sollten Bild und Sound nicht zu klein sein und perfekt zu-
einander passen. Das weiß jeder. Doch erst ein rundum stimmungsvolles Ambiente mit
vielen kleinen Ausstattungsdetails sorgt für vollendete Kino-Atmosphäre. Es ist dieses
gewisse Etwas, das die Vorfreude anheizt, sich schwer in Worte fassen lässt und im nor-
malen Wohnzimmer nicht entstehen kann: das große, wahre Kinogefühl. Peter Schulte
von PrivateMax weiß ganz genau, wie und wo so etwas funktioniert – und bietet „alles
aus einer Hand“ an.

wölf – die magische Zahl. Zwölf Quadratmeter, gibt Peter Schulte zu Proto-
koll, sind das Minimum, um darin ein privates Kino einzurichten. Und, so
der PrivateMax-Manager weiter, da gibt es auch schon ein paar nette, nicht
allzu kleine Yachten (von Drettmann International), die ein PrivateMax-
Kino an Bord haben. Doch MOVIEHOME bleibt vorerst an Land, wirft lie-

ber einen genaueren Blick auf immobile Räumlichkeiten und deren cineastische Auf-
wertung. Zwölf Quadratmeter also. Es dürfen natürlich auch gerne ein paar mehr sein,
auch sehr, sehr viel mehr sind willkommen. Denn die Grundformel der Privatkino-Pro-
fis lautet ganz einfach: Je größer der Raum, desto mehr „Kino“ passt hinein, desto mehr
Möglichkeiten bieten sich an. Damit ist keineswegs nur die Anzahl der Sitzplätze
gemeint, vielmehr der installatorische, technische Spielraum für die Kinomacher. Halb-
herzige Lösungen stehen bei PrivateMax ohnehin nicht auf dem Programm. Ein dezen-
ter Projektor für die gute Stube? Ein Flachbildschirm im Partykeller zwischen Zapf-
hahn und Zinntellersammlung? Keine Aufträge für PrivateMax. Wer diese Jungs ruft,
will vielmehr das echte, große Kinoerlebnis zum eigenen Vergnügen, nur maßstabsge-
recht verkleinert. Bis hinunter auf die magische Zahl. Darunter wird’s dann tatsächlich
ein bisschen arg eng.
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